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Big Data – Tracking während des Unterrichts 

Aufgabe A 

Suche dir eines der Praxisbeispiele aus und beantworte folgende Fragen mit deinen eigenen Worten in einem kurzen Text. Nimm dir dazu 

den Text und die Illustration des Praxisbeispiels zu Hilfe. Bringe dabei auch deine eigenen Ideen und Bedenken ein. 

 

 Worum geht es im Beispiel? 

 Was hat das mit Big Data zu tun? 

 Wie werden hier jeweils Daten gesammelt oder analysiert? 

 Welche Daten werden übermittelt? 

 Zu welchen Zwecken können die Daten weiter verwertet werden? 

 Was ist daran bedenklich? 

 

Lösung 

Diese Stichpunkte sind aus den Texten der Praxisbeispiele entnommen und dienen als Anhaltspunkte und Orientierung für deine Antworten. 

 

 Worum geht es? Was hat das mit 

Big Data zu tun? 

Wie werden Daten 

gesammelt und 

analysiert? 

Welche Daten 

werden übermit-

telt? 

Zu welchen  

Zwecken können 

Daten weiter ver-

wertet werden? 

Was ist daran 

bedenklich? 

Datenba-

sierter 

Wahl-

kampf 

Politische Parteien 

nutzen Big-Data-

Auswertungen für 

die gezielte Kom-

munikation im 

Wahlkampf. 

Auswertung von 

Wählerverzeich-

nissen, Erstellung 

von umfangreichen 

Datenbanken, 

Marketing- und 

Lifestyledaten der 

Menschen, Aus-

wertung dieser Da-

tenbanken 

verfügbare Wäh-

lerverzeichnisse, 

gekaufte Marke-

ting- und Lifestyle-

Daten, Telefonbe-

fragungen, Haus-

türgespräche, Fa-

cebook-Profile, 

eigene Webange-

bote 

Name, Anschrift, 

Telefonnummer, 

ethnische Zugehö-

rigkeit, Parteipräfe-

renz, Lebensstil, 

Aussehen, Klei-

dungs- und Kultur-

vorlieben 

Strategien für die 

Online-

Kommunikation, 

gezielte Beeinflus-

sung unentschlos-

sener Wählerinnen 

und Wähler 

fehlendes Be-

wusstsein der Nut-

zerinnen und Nut-

zer, für was ihre 

Daten gesammelt 

werden, mit wel-

chen anderen Da-

ten sie kombiniert 

werden und wel-

che vielfältigen 
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 Worum geht es? Was hat das mit 

Big Data zu tun? 

Wie werden Daten 

gesammelt und 

analysiert? 

Welche Daten 

werden übermit-

telt? 

Zu welchen  

Zwecken können 

Daten weiter ver-

wertet werden? 

Was ist daran 

bedenklich? 

Schlussfolgerun-

gen möglich sind; 

Möglichkeit der 

personalisierten 

Beeinflussung, die 

für wissenschaftli-

che Untersuchun-

gen meist un-

durchsichtig bleibt 

und deshalb ge-

wissermaßen „un-

kontrolliert“ abläuft 

Geheim-

dienstli-

che/ 

staatliche 

Überwa-

chung 

Sicherheit für Bür-

gerinnen und Bür-

ger, Einhaltung 

von Gesetzen und 

Abwehr von Ge-

fahren durch Be-

hörden, Polizei 

und Geheimdiens-

te 

Überwachungs- 

und Auswer-

tungsmethoden 

gehen auf große 

Datenmengen aus 

verschiedenen 

Quellen zurück; 

sog. „Pre-Crime“-

Methoden sollen 

helfen, Verbrechen 

vorherzusagen 

Videokameras, 

Überwachung der 

Internetkommuni-

kation, über 

Smartphone und 

Computer; sog 

„Datenleaks“, die 

an ermittelnde In-

stitutionen heran-

getragen werden 

Bewegungen in 

Gebäuden, auf 

Plätzen oder in 

Verkehrsmitteln; 

Kommunikation 

über E-Mails, 

Messenger und 

Social-Media-

Kanäle; Standorte, 

Bewegungen, ge-

nutzte Dienste, 

getätigte Transak-

tionen 

bei Fahndungen 

bestimmte Perso-

nen aufspüren, 

beobachten kön-

nen und vorhersa-

gen, was sie tun 

oder wohin sie ge-

hen; Aufstände 

und Verbrechen 

vorhersagen 

Daten-„Beifang“ – 

personenbezoge-

ne Daten von un-

schuldigen Bürge-

rinnen und Bür-

gern in Behörden-

registern; Risiko 

falscher Verdäch-

tigungen und feh-

lerhafter Erken-

nungen 
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 Worum geht es? Was hat das mit 

Big Data zu tun? 

Wie werden Daten 

gesammelt und 

analysiert? 

Welche Daten 

werden übermit-

telt? 

Zu welchen  

Zwecken können 

Daten weiter ver-

wertet werden? 

Was ist daran 

bedenklich? 

Persona-

lisierte 

Online-

Werbung 

personalisierte On-

line-Werbung auf 

einer Website, in 

einer App oder so-

zialen Netzwerken, 

die den eigenen 

Bedürfnissen und / 

oder Interessen 

entsprechen soll  

detaillierte Interes-

sen- und Persön-

lichkeitsprofile 

durch zahlreiche 

Profildaten von 

Menschen; Daten 

werden durch Tra-

cking-Software 

gesammelt 

Tracking-Software: 

Cookies, Finger-

printing 

Alter, Geschlecht, 

Wohnort, Interes-

sen, Lebenslage, 

Aufenthaltsort, an-

gesehene Inhalte, 

aktivierte Funktio-

nen, angeklickte 

Links, Gerätedaten 

Werbebotschaften 

bei den richtigen 

Menschen, zur 

richtigen Zeit und 

in den richtigen 

Anwendungen 

platzieren 

Datenspuren kön-

nen einer be-

stimmten ID zuge-

ordnet, addiert und 

zu einem Profil 

zusammengesetzt 

werden, das zu-

nehmend umfang-

reicher wird 

Virtuelle 

Spielwel-

ten:  

Pokémon 

Go 

virtuelle Welten 

verschmelzen mit 

der realen Welt in 

Games 

Zurückgreifen auf 

Big-Data-Vorräte 

(geografische An-

gaben) von Google 

Maps; Verknüp-

fung der Informati-

onen und Auslie-

fern an Spielerin-

nen und Spieler in 

Echtzeit 

Satelliten, GPS-

Tracker, Sensoren, 

Webtracker 

Ortsdaten/GPS-

Koordinaten, Wet-

terdaten, Bewe-

gungs- und Hand-

lungsdaten von 

Spielerinnen und 

Spielern, besuchte 

Webseiten, ge-

nutzte Apps und 

Dienste; Spielzü-

ge, „Pokéstops“, 

Spielstände, Auf-

enthaltsorte, 

Spieldauer, Spiel-

partnerinnen und -

partner, Gerä-

temodell, Herstel-

geobasierte Wer-

bung; zur Verbes-

serung digitaler 

Landkarten und 

Stadtpläne; Wei-

tergabe an Dritte 

Verwendung der 

gesammelten Da-

ten durch Herstel-

ler und andere 

Dienstleister ist 

nicht transparent 
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 Worum geht es? Was hat das mit 

Big Data zu tun? 

Wie werden Daten 

gesammelt und 

analysiert? 

Welche Daten 

werden übermit-

telt? 

Zu welchen  

Zwecken können 

Daten weiter ver-

wertet werden? 

Was ist daran 

bedenklich? 

ler, Betriebssystem 

und Version, Gerä-

tekennung, Spei-

cherauslastung, 

Länderkennung 

Cloud-

Compu-

ting 

Cloud-Computing 

als Nutzung leis-

tungsfähiger Spei-

cher- oder Re-

chendienste über 

das Internet in ent-

fernten Rechen-

zentren, um gerä-

teübergreifend auf 

Daten und Soft-

ware zugreifen zu 

können  

Datenmassen und 

Programme wer-

den so abgelegt, 

dass sie bestimm-

ten oder allen Nut-

zerinnen und Nut-

zern zugänglich 

sind; Speicherka-

pazitäten und Re-

chenleistungen der 

eigenen Hardware 

reichen nicht mehr 

aus  

Hochladen und 

Bearbeiten von 

Übersetzungen; 

Crawler, die 

selbstständig nach 

geeigneten Daten 

suchen 

bereits übersetzte 

Texte, Wortfolgen, 

Satzstellungen, 

Redewendungen, 

Wörterbucheinträ-

ge, Textbausteine; 

private Daten, die 

in cloudbasierte 

Anwendungen 

hochgeladen wur-

den 

Sprachüberset-

zungsdienste wie 

Google Übersetzer 

oder DeepL; Ver-

besserung des 

Angebots / der 

Dienstleistung 

Unternehmen nut-

zen Daten, um ihre 

Dienstleistungen 

zu verbessern und 

damit Marktmacht 

zu festigen und 

auszubauen sowie 

personalisierte 

Werbung anzubie-

ten. 

Internet 

der  

Dinge 

Internet der Dinge, 

d. h., wenn Geräte 

und Objekte mit 

dem Internet ver-

bunden sind (z. B. 

Fitnesstracker, 

Heizung, Jalou-

Sammeln und 

Auswerten von 

großen Datenmas-

sen jedes einzel-

nen Nutzers / jeder 

Nutzerin 

Sensoren, Blue-

tooth, WLAN, 

NFC-Chips, 

Smartphone 

Standort, Bewe-

gungsdaten, Puls-

schlag, Körper-

temperatur, Mus-

kelanspannungen, 

Hautfeuchtigkeit, 

gelaufene Schritte, 

Gefahren erken-

nen, Kosten spa-

ren, Produkte und 

Dienste verbes-

sern 

Produzenten ge-

ben Daten an an-

dere Anbieter wei-

ter, die personali-

sierte Werbung 

entwickeln, unklar, 

wann Geräte auf-
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 Worum geht es? Was hat das mit 

Big Data zu tun? 

Wie werden Daten 

gesammelt und 

analysiert? 

Welche Daten 

werden übermit-

telt? 

Zu welchen  

Zwecken können 

Daten weiter ver-

wertet werden? 

Was ist daran 

bedenklich? 

sien, Kleidung), 

Smart Home, 

Wearables 

Herzschlag, Luft-

druck, Umge-

bungstemperatur, 

Luftfeuchtigkeit 

zeichnen, die über 

Kameras oder Mik-

rofone verfügen 

 

Aufgabe B 

Der Schulleiter/die Schulleiterin eurer Schule bestimmt, dass ihr Schülerinnen und Schüler von nun an während des Unterrichts über eure 

Geräte (Smartphone, Laptop, Tablet) getrackt werdet. Tracking im Unterricht würde beispielsweise bedeuten, dass der Lehrer oder die Leh-

rerin Informationen darüber bekommt, wie lange du für eine Aufgabe brauchst oder wo du Schwierigkeiten hast, was dir leichtfällt oder wobei 

du scheiterst. 

 

Sammle drei Argumente, die für so ein Tracking im Unterricht sprechen und drei Argumente, die eher dagegen sprechen. Stelle sie an-

schließend deinem Sitznachbarn oder deiner Sitznachbarin vor und diskutiere mit ihm/ihr darüber. Präsentiert danach eure Diskussion über 

die Argumente im Plenum. 

 

Lösung 

Dies sind Beispielargumente. Du kannst natürlich auch deine eigenen Ideen einbringen. 

 

 Pro 

Tracking während des Unterrichts 

Kontra 

Tracking während des Unterrichts 

Argument 1 individuelle Förderung der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler möglich, z. B. durch mehr Aufgaben für Kinder, die 

die Aufgaben schneller bearbeiten, oder Förderung in Fä-

chern, in denen sie besonderes Interesse zeigen 

Zugriff der Schule auf private Geräte 
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Argument 2 frühe, schnelle Erkennung, welcher Schüler/welche Schüle-

rin noch Probleme hat (nicht erst in Tests) und damit die 

Möglichkeit zum rechtzeitigen Reagieren 

Eingriff in die Privatsphäre durch ständige Kontrolle, viel-

leicht auch, wenn der Schüler/die Schülerin es gar nicht 

mitbekommt 

Argument 3 kein „Übersehen“ eines Schülers/einer Schülerin, der/die 

sich im Unterricht wenig einbringt, weil jeder beachtet wird 

Gefahr der Fehlschlüsse: langsames Arbeiten ist nicht 

gleich schlechtes Arbeiten, sondern vielleicht sorgfältiges 

Arbeiten; es ist nicht klar, ob ein Schüler/eine Schülerin Hil-

fe bekommen hat ... 

 


